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An important document relating to Johannes Gutenberg’s (1400–68) later life 
story has just been rediscovered in the State Archive in Würzburg (Germany). The 
declaration was written by Dr. Konrad Humery, a humanist and man of the law from 
Mainz, on February 26, 1468. In the declaration, he confirmed that he received dif-
ferent parts of a printing press from Gutenberg’s estate; apparently, he had lent these 
parts to Gutenberg. The document proves that Gutenberg died before February 26 
of that year. It also shows us that he and Humery had a joint business venture and 
that Gutenberg had a printing press at his disposal during his later life. As we move 
forward and prepare the festivities on occasion of the 550th anniversary of Guten-
berg’s death in 2018, which we will celebrate with conferences and a Festschrift, we 
will work towards a better understanding of Gutenberg’s final printing projects as 
well as of the relationship between Gutenberg, Peter Schöffer and Humery. 

The preface also discusses the significance of the Gutenberg Award, which was 
established in 1968 to recognize persons whose work revolves around the history of 
printing and the book as well as the role of book in society in the past, present and 
future. The librarian Prof. Dr. Klaus-Dieter Lehmann will receive the Gutenberg 
Award 2016. From 1990 to 1998, under his direction, the German national librar-
ies in Leipzig and Frankfurt were united to today’s Deutsche Nationalbibliothek. 
Today, as president of the Goethe-Institut, he is in charge of the cultural exchange 
between Germany and the world.

The Gutenberg-Society mourns the loss of four Gutenberg Awardees who died in 
the past year: the calligrapher, book and type designer Hermann Zapf (1918–2015, 
cf. obituary pp. 245–8), the typographer, book designer and illustrator Otto Rohse 
(1925–2016, cf. GJ 2003, pp. 9–15), the American cultural historian Elizabeth L. 
Eisenstein (1923–2016), who was recognized for her seminal text The Printing 
Press as an Agent of Change (1979) (cf. GJ 2013, pp. 11–9) and the Gutenberg 
Awardee 2014, the Italian author, scholar and bibliophile Umberto Eco (1932–
2016, cf. GJ 2015, pp. 16–42). The Gutenberg-Society and the Mainz Institute for 
Book Studies also mourn the loss of the third occupant of the Gutenberg-Chair at 
Mainz University, Prof. Dr. Hans-Joachim Koppitz (1924–2015). Koppitz was a 
Board member of the Gutenberg-Society and editor of the Gutenberg-Jahrbuch from 
1976 to 1993 (cf. obituary, pp. 249–50).

The Gutenberg-Society will honor the memory of the deceased by continuing to 
support and disseminate research on typography, design, cultural history, book 
collecting and literature.

2015 haben wir uns einleitend mit der 550. Wiederkehr der bedeutendsten 
Ehrung, die Johannes Gutenberg zu seinen Lebzeiten erhalten hat, nämlich 
der Ernennung zum »Hofmann« des Kurfürsten und Erzbischofs von Mainz, 
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Adolf II. von Nassau, beschäftigt. Man kann diese Urkunde aus den Mainzer 
Ingrossaturbüchern, die sich heute im Staatsarchiv Würzburg befindet, als 
eine Ehrung für sein Lebenswerk interpretieren. Wir haben angeregt, dass 
die weitgehend unbekannten Jahre 1455–68 nach Abschluss der Arbeiten an 
der Gutenberg-Bibel und einer Trennung der Werkstätten von Gutenberg 
und Fust / Schöffer verstärkt in den Blickpunkt der Forschung genommen 
werden sollten.

2018 wird weltweit der 550. Todestag von Johannes Gutenberg begangen 
und damit auch wieder die Frage nach der Rolle und Bedeutung aller betei-
ligten Personen und des gesellschaftlichen und kulturellen Hintergrundes in 
Mainz aktuell. Wie waren Gutenbergs und Schöffers Beziehungen zu den 
Theologen, den Gelehrten und den Humanisten in ihrer Heimatstadt; welche 
Netzwerke gab es mit den Erstdruckern in Bamberg, in Köln, in Italien, in 
Frankreich usw.?

Nun trifft es sich, dass im Januar dieses Jahres im selben Staatsarchiv in 
Würzburg bei Verzeichnungs- und Registrierungsarbeiten das Original einer 
wichtigen Urkunde vom 26. Februar 1468 wiederentdeckt wurde, in der der 
Mainzer Humanist und Jurist Dr. Konrad Humery bestätigt, dass er nach dem 
Tod von Johannes Gutenberg aus dessen Nachlass eine Druckerpresse zu-
rückerhielt (»etliche Formen, Buchstaben, Instrumente und anderes Gerät, 
das zum Druckhandwerk gehört«), die er Gutenberg geliehen hatte. Dieser 
bekam sie mit der Auflage, die Gerätschaften nur innerhalb der Stadt Mainz 
zu benutzen oder bei einem Verkauf nur einem Mainzer Bürger zu überlas-
sen. Der Text der Urkunde war aus einer zeitgenössischen kopialen Überlie-
ferung bereits bekannt, doch nun liegt die originale Quittung wieder vor, im 
Kontext der gut erhaltenen archivalischen Überlieferung von Kurmainz 
(SArch. Würzburg: Erzstift Mainz Urkunden, Weltlicher Schrank L77/79.37, 
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vgl. Abb. 1). Die Urkunde belegt, dass Gutenberg vor dem 26. Februar 1468 
verstorben ist, dass er mit einem der führenden Humanisten bekannt war 
und offensichtlich auch eine Geschäftspartnerschaft eingegangen war, und 
dass ihm in den letzten Lebensjahren eine Druckerei zur Verfügung stand. 
Nun kann die Frage wieder aufgenommen werden, welche Druckwerke 
Gutenberg in seiner letzten Offizin gedruckt hat, z. B. das Catholicon?

Gerne ermuntern wir die internationale Gutenberg-Forschung, für die 
Festschrift im Gutenberg-Jahrbuch 2018, die sich speziell mit der Lebens- 
und Werkgeschichte von Gutenberg und seiner Straßburger und Mainzer Er-
findungs- und Publikationsgeschichte befassen wird, sich auch den Fragen 
gegenseitiger Anregungen und Kooperationen aller mitwirkender Typogra-
fen, Gestalter, Setzer und Drucker, humanistischer und theologischer Anre-
ger, Geldgeber und Mäzene zuzuwenden. Wir bitten um Beiträge speziell zu 
diesen Fragen bis zum 30. Juni 2017 (vorgezogener Redaktionsschluss, da die 
Festschrift im Februar 2018 erscheinen wird).

Gutenberg-Preis
Eine ganz besondere Ehrung für Persönlichkeiten, die sich in herausragen-
der Weise um künstlerische, technische und wissenschaftliche Leistungen 
rund um das Medium Buch verdient gemacht haben, ist seit 1968 der ge-
meinsam von der Stadt Mainz und der Internationalen Gutenberg-Gesell-
schaft herausgegebene Gutenberg-Preis, der zweijährig (im Wechsel mit  
dem Gutenberg-Preis der Stadt Leipzig) vergeben wird. Im Jahr 2016 wird  
er am 26. Juni, während des Mainzer Johannisfestes zu Ehren Gutenbergs,  
im Mainzer Ratssaal an Prof. Dr. h. c. Klaus-Dieter Lehmann, den Präsidenten 
des Goethe-Institutes, verliehen. Der studierte Naturwissenschaftler und 
Bibliothekar leitete u. a. die Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt a. M. 
und ab 1988 als Generaldirektor die Deutsche Bibliothek in Frankfurt a. M., 
die er nach 1990 mit der Deutschen Bücherei in Leipzig und dem Deutschen 
Musikarchiv in Berlin zusammenführte (seit 2006 »Deutsche Nationalbib
liothek«). Bis 2008 war er dann als Präsident der Stiftung Preußischer Kultur-
besitz in Berlin für die dortigen Bibliotheken, Archive und Museen zuständig. 
Seit 2008 ist er Präsident des Goethe-Institutes, das im Auftrag des Auswär-
tigen Amtes wichtige Vermittlungsaufgaben für die auswärtige Kulturpolitik 
wahrnimmt. Bildungsangebote für Flüchtlinge und Asylsuchende gehören 
ebenso zu den aktuellen Aufgaben wie die generelle Pflege von Literatur und 
die Begegnung mit deutscher Literatur und Kultur im Ausland. Prof. Leh-
mann ist u. a. Ehrenmitglied des Vereins deutscher Bibliothekare und des 
Börsenvereins des Deutschen Buchhandels, und erhielt zahlreiche interna
tionale Auszeichnungen.

Das Netzwerk der Gutenberg-Preisträgerinnen und Preisträger seit 1968 
setzt sich aus weltweit bedeutenden Typografen, Gestaltern, Buch- und Bib-
liothekswissenschaftlern, kreativen Erfindern und Beförderern der Buch-
kunst im Druck- und im digitalen Bereich, Kulturhistorikern, Gutenberg- 

[Abb. 1] Humery-Doku
ment (SArch. Würzburg: 
Erzstift Mainz Urkunden, 
Weltlicher Schrank 
L77/79.37)
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und Frühdruckforschern zusammen. Es ist bei den besonderen Veranstal-
tungen der Gutenberg-Gesellschaft immer wieder eine Freude, die Preisträger 
in Mainz begrüßen zu können: So konnten wir in diesem Jahr am 28. April 
Prof. Dr. Robert Darnton, Direktor der University Library at Harvard, zu einem 
Gastvortrag am Institut für Buchwissenschaft in Mainz willkommen heißen.

Im zurückliegenden Jahr müssen wir den Tod von vier herausragenden 
Preisträgern beklagen: Am 4. Juni 2015 starb im Alter von 96 Jahren der welt-
weit bekannte Kalligraph, Buch- und Schriftgestalter Hermann Zapf (1918–
2015), der 1974 nach Giovanni Mardersteig und Henri Friedländer den Gu-
tenberg-Preis als dritter Preisträger erhalten hatte. Viele seiner herausragen-
den Schrift-Entwürfe haben die zurückliegenden sechzig Jahre geprägt, auch 
seine sehr frühen und innovativen Arbeiten für eine Bildschirmtypografie 
(vgl. den Nachruf von Nikolaus Weichselbaumer in diesem gj, S. 245–8). 
Zusammen mit seiner kongenialen Gattin Gudrun Zapf von Hesse wurde 
ihm postum im März 2016 im Mainzer Gutenberg-Museum noch der Kunst-
preis der Ike und Berthold Roland-Stiftung verliehen. 

Der Typograf, Holz- und Kupferstecher, Buchgestalter und Illustrator  
Otto Rohse (1925–2016), der 2002 den Preis erhalten hatte, ist am 5. März 
2016 verstorben. Er illustrierte und gestaltete bedeutende Werke der Antike, 
der deutschen Klassik und des 20. Jahrhunderts, schuf Illustrationen von 
Landschaften, Reise- und Stadtdarstellungen von hoher künstlerischer und 
technischer Qualität; zu seinem Lebenswerk gehören ebenso harmonische 
Briefmarkenentwürfe für die Deutsche Bundespost, die in hohen Millionen-
auflagen jedermann einen Kunstgenuss im Kleinen garantierten (vgl. die 
Laudatio von Hans Peter Willberg im gj 2003, S. 9–15 mit zahlreichen Abbil-
dungen seiner Illustrationen).

Die US-amerikanische Kulturhistorikerin Elizabeth Eisenstein (1923–
2016), die Gutenberg-Preisträgerin des Jahres 2012, verstarb am 31. Januar 
2016. In ihrem für den US-amerikanischen Raum bahnbrechenden Buch The 
Printing Press as an Agent of Change and the Structure of Communications Revo­
lutions (1979) arbeitet sie die grundlegende Bedeutung der technischen Ent-
wicklung Gutenbergs für die Verbreitung der Ideen- und Geistesgeschichte, 
der Reformation und der Aufklärung heraus; in der Folge ihrer Argumentati-
on zeichneten zum Gutenberg-Jahr 2000 vier amerikanische Journalisten 
(Agnes und Henry Gottlieb, Barbara und Brent Bowers) Gutenberg als “Man 
of the Millennium” aus. Studierende der Mainzer Buchwissenschaft gestal
teten zu Eisensteins Ehren 2012 im Gutenberg-Museum eine Ausstellung, 
die die Wirkungsgeschichte der Buchdruckerkunst und die Bedeutung für 
Theologie, Humanismus, Reformation und Aufklärung durch besondere 
Exponate eindrücklich präsentierte. Leider konnte Frau Eisenstein aus gesund-
heitlichen Gründen zur Preisverleihung nicht mehr selbst kommen, über-
mittelte aber in einer Videobotschaft: “I’m really deeply grateful for it and  
I think it’s a splendid thing to have my name linked with that of Johann 
Gutenberg” (vgl. die Dokumentation der Preisvergabe im gj 2013, S. 11–19).
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Der großen Schar der anwesenden Mainzer Bürgerinnen und Bürger und 
der zahlreichen angereisten Mitglieder der Gutenberg-Gesellschaft ist die be-
eindruckende Übergabe des Gutenberg-Preises am 2. Oktober 2014 an den 
italienischen Schriftsteller, Wissenschaftler und Bücherliebhaber Umberto 
Eco (1932–2016) noch in allerbester Erinnerung, die fulminante und seinen 
geistigen Kosmos abschreitende Laudatio von Michael Krüger, der Besuch  
im Gutenberg-Museum und der gemeinsame Ausflug zum Kloster Eberbach 
im Rheingau, in dem einige Szenen von Der Name der Rose gedreht worden 
waren. Die Stadt Mainz war mehrere Tage im »Eco-Fieber« und große Sympa-
thie strömte dem weltgewandten Erzähler und Philosophen bei einem Stadt-
rundgang auf den Spuren von Johannes Gutenberg ebenso entgegen wie  
bei zahlreichen persönlichen Gesprächen und Begegnungen. Gerne wollte 
Umberto Eco mit dem von ihm geleiteten Aldus Club (Associazione Inter
nazionale di Bibliofilia) in Kürze nach Mainz zurückkehren, auch hätten  
wir noch gerne mit ihm über seine Pläne als aktiv handelnder Verleger gegen  
die Medienkonzentration in Italien gesprochen. 

Die Gutenberg-Gesellschaft schätzt sich glücklich, Umberto Eco, den be-
deutenden Bücherliebhaber und Vermittler von historischer und aktueller 
Weltdeutung, im Kreis seiner Preisträger (vgl. die Dokumentation im gj 2015, 
S. 16–42) zu wissen.

Die Gutenberg-Gesellschaft und das Mainzer Institut für Buchwissen-
schaft beklagen ebenso den Tod des nach Aloys Ruppel und Hans Widmann 
dritten Inhabers des Gutenberg-Lehrstuhls der Universität Mainz, Prof. Dr.  
Hans-Joachim Koppitz (1924–2015), der von 1976 bis 1993 im Vorstand der 
Gutenberg-Gesellschaft wirkte und das gj herausgab (vgl. den Nachruf in 
diesem Band, S. 249–50).

Die Gutenberg-Gesellschaft wird allen Persönlichkeiten ein ehrendes An-
denken bewahren und sich mit den von ihnen aufgeworfenen typografischen, 
gestalterischen, kulturwissenschaftlichen und literarischen Themen weiter 
auseinandersetzen.

Mainz, am 1. Mai 2016
Stephan Füssel
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